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Vorwort

Vorwort
Die vorliegende Textsammlung enthält eine Auswahl aktueller Texte für fortge-
schrittene Deutschlerner mit guten Mittelstufen-Kenntnissen. In zehn themati-
schen Kapiteln werden verschiedene Bereiche der deutschen Wirklichkeit aus der
Sicht von Autoren mit sehr unterschiedlichen Standpunkten vorgestellt. Im
sprachlichen Schwierigkeitsgrad ist keine Progression vorgesehen: Leichte und
anspruchsvolle Texte wechseln miteinander ab. Variabel sind auch die angebote-
nen Textsorten: Fiktionale Texte, Kommentare, Analysen, Berichte, Glossen,
Interviews, Leserbriefe. Dieser Vielfalt an Ausdrucksformen entsprechen jeweils
charakteristische Sprachregister, so dass auch die Angemessenheit von Wortwahl
und Syntax zur Sprache kommt.
Es handelt sich überwiegend um aktuelle Veröffentlichungen, die relevante 
Themen im Deutschland von heute aufgreifen. Die Texte geben Auskunft über
wichtige gesellschaftliche Aspekte, über Mentalität und Verhaltensweisen der
Menschen, über ihre Beziehungen und Gewohnheiten im täglichen Zusammen-
leben. Die Kulturerfahrung, die sich darin widerspiegelt, bietet Orientierungs-
hilfe für jeden allgemein interessierten Lerner – unabhängig von Beruf und 
Herkunft –, der sich mit einigen wesentlichen Fragestellungen und Tendenzen der
Gegenwart in Deutschland vertraut machen möchte.
Das breit gefächerte Angebot an Übungen, Aufgaben und Arbeitsformen will
unterschiedlich motivierten Lernern Gelegenheit geben, ihre aktive und passive
Sprachkompetenz im Deutschen gezielt zu verbessern. Rezeptive, reproduktive
und produktive Fertigkeiten, wie Leseverständnis, Texterarbeitung, Wortschatz-
differenzierung, mündliche und schriftliche Zusammenfassung, Diskurstraining
und freie Textproduktion sollen entwickelt und geschult werden.
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Kapitel I

Lernen
Das Verb „lernen“ hat unterschiedliche Bedeutungen. Man bezeichnet damit den
Erwerb von Wissen und Fertigkeiten (z. B. Fremdsprachen), aber auch die Verän-
derung von Verhaltensweisen durch Erfahrungen. Lernen wird heute als lebens-
langer Prozess angesehen und nicht mehr als eine auf die Jugendzeit beschränkte
Tätigkeit. Daher gibt es heute für die meisten Berufe umfangreiche Fortbildungs-
programme.
Während man noch vor nicht langer Zeit spezialisiertes Lernen für vorrangig
hielt, neigt man heute immer mehr dazu, möglichst breite Grundlagen zu ver-
mitteln, da auf allen Tätigkeitsfeldern permanent neue Arbeitsweisen, 
Techniken und Verfahren erlernt werden müssen. Diese bewältigt man umso
leichter, je schneller man Zusammenhänge überblickt.
Schulen hatten früher einen guten Ruf, wenn sie als „streng“ galten. Die Lern-
psychologen haben dagegen festgestellt, dass Kinder und Jugendliche dann
besonders gut lernen, wenn Lernen angstfrei und unter angenehmen Begleitum-
ständen erfolgt. Es soll als Bereicherung und positives Erlebnis erfahren werden.
Wenn die Schulzeit nicht so erlebt wird, kann das mit der Institution Schule und
ihrer Organisation zusammenhängen. Das muss aber durchaus nicht so sein, wie
auch in den folgenden Texten sichtbar wird, die zeitlich weit auseinanderliegende
Erfahrungen behandeln. Es ist keineswegs so, dass Schule heute generell ein
positives Erlebnis darstellt. In den Texten wird deutlich, wie wichtig die Rolle
des Lehrers ist.

I. 1 Frans de Boer, Karikatur

I. 2 Mokkapan Phongpan, Mein Tag

I. 3 Curt Schneider, Kann denn Spicken Sünde sein?

I. 4 Studentenleben kein Zuckerschlecken

I. 5 Karikatur „Nicht für die Schule, für das Leben lernen wir“

I. 6 Brigitte Schwaiger, Lernen sich anzupassen

I. 7 Peter Zaloudek, Karikatur

I. 8 Vera Gaserow, Und dann wütest du da rum

I. 9 Manfred Stolpe, Abitur mit russischen Liedern
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Lernen – I

I, 1

Äußern Sie sich mündlich oder schriftlich:
1. Was sieht man auf der Zeichnung?
2. Wo und auf welche Weise haben Sie als Kind besonders gern gelernt? 

(Schule, Familie, Freunde, Bücher, Medien) Warum?
3. Gibt es Dinge, die Sie nicht gelernt haben und gerne gelernt hätten? 

Wenn ja, warum haben Sie sie nicht gelernt?
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I – Lernen

I, 2 Mein Tag
Mokkapan Phongphit, 13 Jahre, thailändischer Schüler 
am Auersperg-Gymnasium in Passau-Freudenhain

Um halb sieben weckt uns der Präfekt. Das Seminar St. Valentin liegt am 
Domplatz in Passau, und dort wohnen Schüler aus den verschiedensten 
Ländern. Ich bin das einzige thailändische Kind, das alleine in Deutschland lebt.
Eigentlich ist das erst ab sechzehn erlaubt, aber meine Eltern haben eine 
Sondergenehmigung bekommen. Denn ich bin wegen der Geige hier.
Der Direktor der Menuhin-Schule in der Schweiz war in Bangkok und fand,
dass ich begabt bin. Da es in Thailand keinen Violinunterricht gibt wie hier und
auch kein musisches Gymnasium, besuche ich jetzt das Musische Gymnasium
der Maria-Ward-Schwestern in Passau, das ist eine sehr schöne alte Schule auf
dem Berg. Später soll ich einmal auf die Menuhin-Schule gehen.
Vor drei Jahren bin ich hergekommen, und es hat mir gar nichts ausgemacht,
dass ich kein Wort Deutsch verstand. Ich fand alles unheimlich spannend. Ich
bin immer neugierig und will Abenteuer erleben und schaue im Atlas herum.
Morgens habe ich dazu natürlich keine Zeit, denn um zehn vor sieben muss ich
zum Morgengebet. Das wird alles sehr knapp, weil ich manchmal meine Schul-
tasche noch nicht gepackt habe und der Präfekt kommt, um mich noch abzufra-
gen, und um Viertel nach sieben ist Frühstück. Kurz vor halb acht muss ich zur
Schule. Man kann mit dem Bus auf den Berg fahren, aber ich gehe zu Fuß, weil
der Schulweg sehr schön ist. Ganz früher, als ich noch ein Meter dreißig war,
hat einmal so ein Sturm geblasen, dass ich fast von der Schanzlbrücke in die
Donau geflogen bin.
Am Montag ist in der ersten Stunde Mathematik. Unser Mathematiklehrer spielt
die Orgel in einer Kirche im Bayerischen Wald. Latein habe ich nicht so gern.
Unser Lateinlehrer, Herr Doktor Olf, spricht auf Lateinisch wie normale Leute
Deutsch. Die Musik ist bei uns Hauptfach. Aber das ganze theoretische Zeug ist
schrecklich und ich hasse die harmonischen Dreiklänge und die Kadenzen; die
sind so ähnlich wie Grammatik, lieber habe ich Erdkunde und Geschichte. In
Thailand geht die Schule bis 16 Uhr und dann gibt es noch Hausaufgaben. Man
wird dabei aber gar nicht gebildet, man ist nur immer beschäftigt. Wenn man
etwas falsch macht, gibt es Schläge, pro Fehler einen Schlag.
Auf dem Nachhauseweg muss ich sehr schnell gehen, weil es um 13 Uhr im
Internat Mittagessen gibt. Ente und Knödel esse ich am liebsten oder Spätzle.
Niemand nennt mich Mokkapan. Alle sagen „Dom“. Dom bedeutet auf 
Thailändisch „großer Turm“. Jeden Nachmittag habe ich Geige oder Orchester
und zweimal in der Woche Deutsch-Nachhilfe; an einem Tag Klavierunterricht
beim Präfekten. Von 15 bis 16.30 Uhr ist Studierzeit, danach habe ich eine
halbe Stunde Pause.
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